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Mosheim, Schleiermacher und Palmer interessant arge- Einander 1NSs 1ıldN! Dramaturgische
stellt und auch aufgewertet. Mosheıiıms konsequentes Homualetik
jel einer erbaulıchen Predigt Ma €1 ebenso überra- Martın Nicolschen und interessante Diskussionsbeiträge lıefern, WIE
auch Schleiermachers Predigtverständnis, WE nıcht Göttingen: Vandenhoek uprecht, 2002, 160

uro 28390 pb., SBN 3-525-60289-8oberflächlich betrachtet, sondern VO Hiıntergrund
se1nes philosophisch-theologischen Systems ZUSAMMENFASSUNGbetrachtet wiırd. IdIie Predigt als Darstellung relig1ösen
Bewusstseins 1mM Gottesdienst hat Christian Palmer WEe1- er Erlanger Professor tür Praktische Theologie artın

Nico| hat den Entwurf eIiner dramaturgischen OMI-tergedacht, ındem Liturgıie un omılet. CN anel1-
nander band e0d0r Chriastlıeh als Wiederentdeckung letik verfasst, den Er als eiınen provokativen Deltrag Z

homiletischen Diskussion versteht. In dieser Neuerschei-der Predigt als Missionspredigt en den Blick rch-
nNung sind viele englischsprachige Tite| der Predigtlehreiıcher Verkündigung wieder NAac aussecn Freilich 1St

das Missionsmotiv hristliebs un seıner eıt hıer L1UTr verarbeitet worden. Predigt <ol| als Lreignis verstanden
werden. Darstellung und Wahrnehmung sind mindes-ungenügend, rein soziologisch, dargestellt.

Miıt Nıebergall 1STt der Übergang 1NSs ahrhun tens gENAUSO wichtig wIıe der Inhalt. |J)er Kezensent üubt
dert markiert. Ait seiner lıberalen theologischen Fın- Kritik den rezeptionshermeneutischen Grundlagen

VO  ’ Nicols Entwurft. Predigt als eın ffenes Kunstwerkstellung wird dıe Frage ZUuU Programm: Wıe predigen verstehen, kannn MNUur eIıne Metapher seın Dagegen sindWIr dem modernen Menschen? Hıer wırd ande-
F FA SFSFEN Mal die Forderung nach ıner inter- die vorgebrachten Vorschläge zur Verbesserung der homi-

letischen Ausbildung sehr egrülßen.Predigt gestellt Persönlichkeit un rlieDNIıs
als Zielfelder der Verkündigung werden wichtig. /um UMMARY
erstien Mal stehen nıcht mehr Kıirche oder re VOIN

Wort Gottes als leitende Prinzıiıpien 1im Vordergrund, The Professor for Practica| eology at Erlangen, artın
Nicol has published outline of dramaturgica| hom-sondern dıe Wahrnehmung des modernen Menschen. ‚letics, IC he CONCEIVES he Drovocatiıve contri-

In der Predigtauffassung arı Bartlıs wird dieses
moderne Verständniıs aut den Kopf sestellt. Predigt 1ST Hution discussion of the subject of homiletics. In his

E edition IMany Enlgish-speaking works the subjectausgeführte Wort-Gottes- Iheologıe. Allerdings wırd
ertreulicherweise kein einse1t1ges Biıld der Barth’schen are worked ith Preaching 0Ug He understood

even Communication and Derception dr at leastPredigtauffassung, geliefert, ZCMASS dem art dıe Pre- important the content The hermeneutics of receptiondigtsituation und die predigende Person Aalus der Homıu-
letik elımınıert habe Die Zwischentöne, dıe durch das presuppositions of Nicol’s outline draw criticısm of the

SCSAMLE Werk Barths un besonders 1ın seinem pätwer. reviewer. | Cal only hbe metaphor when ONe describes
opreaching OPpEN work of On the other hand thehören sınd, werden gut dargestellt. Sozusagen als

Kontrapunkt wiıird Emanuyel Hırschs Predigtauffassung suggestions he for the improvement of homliletic
1mM MEn se1iner, 1m Rückgriff auf dıe iıdealistische rainıng are VeErY welcome.

Philosophie Zu verstehenden, eologie ZeZEISL. ber RESUME
dıe Berechtigung se1ines uftauchens in dieser Reihe der Professeur de theologie pratiqgu Erlangen, artın
Klassıker, dıe epochemachend für die Omılet. WAarcCcIl, Nicol presente 1a predication dramatique, qu'il CONSI-
|ässt sich sicher streıten. Als etzter Sr OSSCI Entwurf wird dere un contribution stimulante ı’ homiletique.Ernst Lange berechtigterweise dargestellt. Damıt rückt ans nouvelle edition, de nombreux Favaux
dıe Hörerorientierung wieder ın den Mittelpunkt angue anglaise sont consideres. B5 predication devrait
der homıiletischen Aufgabe Langes edanken Z Pre etre regardee evenement. S cCommMUNICAtIon
digt en bıs heute massgeblichen FEinfluss und en
Eingang gefunden ın dıe zeitgenÖössische Predigtvorbe-

et Ia perception SONT MOINS AUSS! importantes JUE E
CONteNu 1105 VCUX, 1es Dpresupposes hermeneutiques de

reitung wIe kaum 1Ne€ andere Konzeption. Se1 dıe ’auteur A Ia reception du MESSaASEC sSsont a-
Besinnung über die Predigtsituation, dıe edeutung
der Lebensrelevanz der Predigt als bestimmender rage hles Decrire 1a predication un A/art QUI

l alsse 1es choses OUuUvertes DEeUuUt relever YUE du langageoder die doppelbödige Aufgabe des Predigers, sowochl metaphorique. COn [rouve cependant dans ’ouvrage des
Anwalt des lextes WIE auch des Hörers se1nN, bestim-
NCN N1SCT homiletisches Denken DıIs heute |DITS VON suggestions utiles DOUT ’amelioration de Ia ftormation a

IS predication.ıhm inıtnerten Predigtstudien SCHKHZEH] dieses Programm
konsequent u iındem jeweıls Zzwel Arbeıten Zu jedem
Predigttext erscheinenN; ine e XegeEHSCHE, die den eXt Das hat ın deutschsprachiger Homuiletik bisher noch
reden lässt, ıne AUS$S der Sıcht des Hörers und seiıner nıe gegeben. Fın Dozent für Oomılet. beruft sıch umm
Lebenswelt geschrieben >  3 Teıl auf englischsprachige, ja OS nordamerika-

nısche l ıteratur. Eın schneller Blıck In das ] ıteraturver-Horst Schaffenberger
Bettingen heı Basel, Schwei1iz zeichnıs zeIgt dıe AaNZC Palette homiletischer rössen
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der USA Buttrick, Brueggemann, Childers, ra  OC Zuhörer ırd 1ın den Prozess dieser Bewegung hinein-
Lischer, Long, LOWTY, Rice: ROSsE, Taylor, Iroeger, M  IIN Dass €e1 VO einer prinzipiellen Einheit
Wardlaw un Wılson Sıe un: viele andere mehr sınd die VO Form un!: Inhalt dUS  SC wiırd, versteht sıch
Vertreter der Amerıcan New Homiketic, die schon se1iIt VO selbst (25) Der eCNse VO der tıven
über ZWaNZlg Jahren ın Nordamerika für frischen Wınd induktiven Vorgehensweise 1St eın Grundparadigma der i n da

New American Homiuiletic.ın der homiletischen Landschaft SOTgCNM. Waren diese
Namen bısher 11UTE wenigen „Eingeweihten“ bekannt, 1CO stellt 1m ersten Teıl se1nes Buches diese Voraus-
tauchten hre Werke bısher eher zufällig un!: höchst dar Grundlinien dramaturgischer Homuiletik
selten ın den Spalten un Rezensionsabteillungen der und reflektiert diese Ansätze theologisch. Im zweıten
Fachzeitschriften und schon Sar nıcht 1ın der Fachlitera Teil stellt die Praxıs, eginnen be1i der Vorbereitung
t[ur auf, wiırd ihnen endlich dıe Autfmerksamkeit zuteil, bıs ZU eed-bac nach der re: dar (Praxıs dra
dıe S1C verdienen. Das Wort endlich 1St nıcht übertrie- maturgischer omiletik). Der dritte Teıl wıdmert sıch
ben, denn manche dieser grundlegenden Werke siınd 1n der rage, WIE diese NCUCMN nsätze iın der Ausbildung
Oordamerıka schon ange vergriffen un: wurden ın den ünfuger Prediger verwirklicht werden kann (Didaktik
VETrSANSCHCH Jahren als Klassıker reprint 1  w aufgelegt, dramaturgischer omıletik). Das Buch versteht S1C als
WIE Lowryvs The Homuletical Plot oder raddocks Programmschrift (S3% dıe keın eEeNrTrDUC se1n wıll, SOI1-

Omne Wıthout uthority. Der Rezensent geht MmMit dern Umrisse ZU Diskussion biletet (15) Das erklärt,
Martın 1col eINIS ın der Auffassung, dass sıch uropa dass se1ine theologische Reflexion über den höchst
un: Nordamerika In Sachen Homiletik erganzen un: umstrittenen Begriff S EreISnIS. (event) hıer auch nıcht
viel VO einander lernen können. (27) DDas alleın macht in Ausführlichkeit geführt wird. Nur SAaMZ Rande
schon den Wert dieses Buches dUus, dass nebenbe!] wıird die . Event- Kultur“ UuULNsScCTCeTr lage gestreift.
eine kleine „Einführun ın den Reichtum MNOT- diese „Event-Kultur“ wirklıch ıne solch geringe beein-
damerıkanıscher Literatur und homiletischer Konzepte filussende olle für heutiges Nachdenken über
darstellt Der Verfasser hat schon früher Versuche Y- ”  re als Ereignis” spielt, W1E hıer gedacht wiırd,
NOIMNMCIN, auf die nordamerikanıschen orgänge un!: ware kritisch Nachzufragen. uch der Abschnitt über
Veränderungen 1ın der Homiletik hinzuweisen Preach- uCc un Ebeling als „fragliche eistige Väter“ der 11O>

ıng from ıthın, PICh 59; Preaching Performing Art damerıkanıschen Omılet1 1STt knapp, wırklıche
Asthetische Homiuiletik ın den USA, PIh 57 ) doch 1St Klarheit Sschafifen (S0) Schade 1ST aucCh, dass die 1ın

hoffen, dass 117e dieses Buch ıne wirklıiıch ANSC- Nordamerika die eologie stark prägende Verbrü
Auseinandersetzung MIt nordamerikanıscher derung VO Erfahrung un Bıbelbezogenheit 1Ur kurz

Predigtlehre beginnt. gestreift wurde. (S 19 Hıer legt eın auptgrun
IDen Hauptansatzpunkt, den Nıcol VON der New für die „unverkrampfte“ ntwicklung on Predigt als

American Homiletic übernimmt, 1STt die Auffassung Ereignis. Dıie schlichte aber wirkungsvolle erknüpfung
des Predigtgeschehens, VO der Vorbere1- VON un: persönlicher Lebens- und Glaubenserta
(ung b1s ZuUur urc  ührung als einem Ere1igni1s (event) LUNS rnngt bıblische Inhalte viel schneller un dichter
Dabe!] 1ST weniger dıe theologische oder anthropologi- die Zuhörerschaft, deutschsprachige Predigt oft
sche, sondern dıe asthetische Seılite des Ereign1sses VO 1n der Information über theologische Rıchtigkeiten STE-
Interesse. Eiınem Kunstwerk gleich, jedoch weniger VO cken le1bt, das en aber ausschliesst.
seiner kunsthandwerklichen DEIE: sondern der Dar- Die hermeneutischen Grundlagen der „Predigt als
ellung un: Rezeptuon VO Wiırklichkeit her gesehen, Ereignis* sind eindeutig ın eiıner Rezeptionshermeneu-
hat dıe „Predigt als Ereignis“ seinen besonderen Wert tik auszumachen. Die edeutung des Textes legt nıcht
Neben der arstellung (Derformance) 1STt VOT allem eintach „WIeE eın Keks 1n der Keksschachtel“ Henning
die Wahrnehmung (Rezeption), dıe Predigt als Ereignis uther), WIE iıne jederzeit abrutbare Information, S0OI1-
ausmacht. Der Zuhörer 1St nıcht unbeteiligter Empfän- dern 1ST abhängig davon, WIE der Hörer ın dieses kre1ig-
SCI einer Information, sondern 1St mitbeteiligt der NS des Tlextes hineingenommen wurde. Imagınation,
Wahrnehmung und dem Umgang un: Weıterverarbei1i- einander 1Ns Bıld SCTIZCN, steht VOT Information. 66ff)
(ung der Predigt 202270 Es geht nıcht länger einen Dıie Exegese darf keıin festes, abgeschlossenes Biıld lı1e
abstrakten nhalt, der dann 1Ur noch VO Verkündı:ı fern, redigten WIE Predigttexte siınd offene Kunstwerke
SC ın ıne bestimmte Form9 applızıert oder (Umberto Eco Gerhard Marcel Martın ), Sınnpotentiale
„verpackt“ werden und den der Hörer ınfach siınd nıcht MNUur ın der Exegese, sondern auch 1MmM Prozess
aufnımmt. DiIe Vorlesung 1St nıcht länger aradıgma der Rezeption ZUu erschlıessen 60-62)
für das Predigen, sondern die rzählung, das Drama, Bel aller Sympathıie für den KCHCH Blick auf Leser
der Fılm ın bewegten Biıldern Aus dieser Überlegung un Hörer, den uUunNns rezeptionsästhetische Erkenntnisse
ergibt sıch AUC der 1fe des Buches: Dramaturgische gebracht a  en sınd hiıer AUC edenken anzumel-
OoOmılet1 als ıne Predigtauffassung, die re nıcht den Exegese und systematısche Theologie art nıcht
als Erklären, sondern als Darstellen, Bewegen, Inszenie- n VON rezeptionshermeneutischen Ansätzen

versteht. Gepredigte Wıiırklichkeit wırd daher nıcht ausgespielt werden, 1m Sınne VO L1UTL [E Wahrheiten
mehr vorgelegt oder rein kognitiv erklärt, sondern der autf der einen Seite: das en indet 1Ur 1MmM Prozess der
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Wahrnehmung STALTt Weıter 1ST L edenken dass jede tung der Segensterminologie Neuen Testament Nach
Pluralıtät des Verstehens“ (63) WIC S1C natürlicherweise Untersuchung des Wortfelds „‚segnen: ird anhand

entsteht auch 111C Grenze haben IM1USS IDIie Predigt als detaillierten LXegese der Vorkommen der nt| Segensbe-
ffenes Kunstwerk 1ST un: bleibt MG MMSIrTıtten Meta: griff den verschiedenen Schriften dargestellt eıtere

Teile untersuchen die nt| Segensformeln und die entspre-pher Selbst Umberto KEco teıilt das Biıld WCI Varı-
henden (‚esten In der ausführlichen Zusammenfassungaın Er defMniert ZWEC1 Offenheiten ıne GE 1171 der

dıe Texte gestaltet sind dass siıch der lLeser erden die Ergebnisse auch für die kirchliche PraxIis

Sinnpluralıtät geradezu verheren kann (James OVCe) aktualisiert Die zusammenhängende Darstellung der at|
urzeln des nt} degens äll napp AdUS$ -ine wichtigeun Offtfenheit die auf der klaren rundlage

Feststehenden Aussage dem Leser Spielräume Öffnet Studie für die Theologie des tür die CxXegese für
dıe das Verstehen der testen Aussage vertieft EcOo belegt die praktische Theologie und iturgik
dıes MI1L C1INECM Gedicht Dante das dıe Irınıtät UMMARY
erläutert (Umberto Eco TIas offene Kunstwerk ran Hecke| deals comprehensively ith the ONMBIN and
furt 19/7/ 85 806) Be1 der uslegung und Predigt VO

Bibeltexten kann 1Ur diıese ZWE1 Form MEANINS of the essing terminology | the New esta-
ent After investigation of the word jel less

der Offenheıit gehen he DV of etalle: the OTISIN of
alog Zu dieser Hermeneutik entwickelt Nıcol dann

C1NG Methodiıik des Predigtmachens die schon Ereign1s the essing concept the VarIıOus Following
Darts of the work explore the blessing-rormulae and

SC1IN W1 EXeZESE un: systematische Reflexion sind the corresponding In the adequate SUMMAaTY the
diesem Prozess 1Ur ZWECI1 Positionen dıe sich einreihen results ATe made relevant for church The CONMN-

C1IMN Programm der dramaturgischen Erkundung nected presentatıon Of the rOOTIS of the essing IS
Bibeltextes Die Predigerpersönlichkeit MI1t SC1INECIIN sSu almost absent This 15 iımportan study tor the eologyektiven ugängen 1IST ebenso 1C dıe Dramatık of the for wel|l for Practica|l eologylextes un dıe Kunst als Quelle VO Reflexions-
möglichkeiten Dabe! sind gerade diese Flemente nıcht and | ItUu rgica|l studies

RESUMERand der Vorbereitung stehende ALILS*

schmückende Elemente sondern organısche Bestand- Hecke| T e tOUuUr des questions concernant OTISINE e
teile des Erlebnisprozesses der Predigtentstehung I dies e SEeT715 des formules de benediction UE rencontre
könnte C111 hılfreiches NECUCS aradıgma der redigtvor dans e OUVEeAaUu Jestament Apres ExXamern du champ
bereitung werden dem das STArre „EXPLLCATLO 1- semantıque du verbe ‘'benir aılt un  (D Stude exegetıque

Schema“ schon der Vorbereitung überwunden fouillee du concept de benediction dans 1es divers ([EXTES
werden könnte DOUT rechercher ’origine interesse ensuıte AUX

Im dritten Teıl der arstellung CIHCTF Didaktık für tormules de benediction ef Au  > BEeSTES UUl les ACCOMPd-
dramaturgisches Predigen sıch Nıcol stärks- gnalent. Un rEeESsSUTTIE moOonNTre a Dertinence de etude
Ten VON amerıikanischen Modellen abhängıg alog DOUT Ia 1 de Eglise. Malgre Un  (D Carence

Doctor of Mınıstrv Programm 111 Chicago zeich- YUu! /arriere-plan vetero-testamentailre,
Net 111C Skızze der Aus und Fortbildung ünftuger etude ST Un contribution importante I/Stude du NOU-
Prediger Es wünschenswert WECN1 sıch manche ecAdu Jlestament, CXCHESC, 1a theologie pratique ef au  ><
SCLIHGT. AN1siENeEN“ der festgefahrenen Ausbildungs etudes I!turgiques
landschaft des deutschsprachigen Raums verwirkliıchen
l1esse

|DITS vorliegende er (Habilitationsschrift übingenHorst Schaffenberger
Bettingen he1 ASE. chweız wıdmet sich nıcht C1NECIN bıblisch theologisch

wichtigen CINnd beıder Testamente sondern auch
C1INECIMNM bıbliıschen Konzept das 1 der Geschichte und
Praxıs des jüdıschen und christlichen Gottesdienstes VOIN

großer edeutung 1ST Auf dem Hintergrund der Ersten

Der egen Neuen Testament Begriff, Anzeichen CII aktuellen ertreuliıchen Wiederbesıin
NUNg auf lıturgische Elemente un Iradıtıonen auch 111Formeln, Gesten Mıt praktisch- den evangelischen Freikirchen (vgl dıe rklärungtheologischen Anuysblick des Dozentenkollegiums des Theologischen Seminars

Ulrich Heckel Elstal, „Anmerkungen UL ema Gottesdienst The-
WUNI vol 150 übiıngen Mohbhr 1ebeck 2002 45 | ologısches espräc. 20053 65 AFne Veranstal-

uro DD SBN 147855 paper); (uNng, dıe MI1T und Ischüfß“ oder MI1 Beitall endet 1ST
keıin Gottesdienst“ 64) kann Heckels u die NOL-1478247 (cloth) wendigen biblisch theologischen Grundlagen 1efen

ZUSAMMENFASSUNG Heckel untersucht zunächst nach arstellung der
Hecke| hbehandelt umtassend Vorkommen und Bedeu- Fragestellung (1 I1 das or „SCHHNCH indem
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